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Zerhusen investiert in neues Papierlager
Von Klaus-Peter Lammert

Damme. Mit einem automati-
schen Papierlager (APL) erwei-
tert dasUnternehmenZerhusen
Kartonagen sein Firmengelände
in Damme. Die Bauarbeiten ha-
ben jetzt begonnen. Die Fertig-
stellung ist nach Worten von
Zerhusen-Geschäftsführer Ro-
land Zerhusen im Herbst 2025
geplant.DasAPLentsteht direkt
neben der Produktionshalle mit
den beiden Wellpappenanlagen
und ist mit dieser Halle per
Transportbrücke verbunden.

Per voll automatisiertem För-
dersystemwerden die Papierrol-
len aus dem APL in die Produk-
tionshalle gelangen. Das ver-
meide zusätzlichen Transport-
aufwand, sagte Leonie Zerhu-
sen, die derzeit Journalismus
studiert und als Werkstudentin
dasUnternehmen in derÖffent-
lichkeitsarbeit unterstützt. Das
sei effizient, halte die Abläufe
schlank und vermeide unnötige
Kosten.

Das APL entsteht auf einer 7
Hektar großen Fläche, die das
Unternehmen Zerhusen von
der Stadt Damme erworben hat-
te und die von der Trasse der
neuen östlichen Umgehungs-
straße begrenzt wird. Der neue
Gebäudekomplex besteht aus
zwei Teilen. Der eine Teil ist die
10Meter hohe Halle für dieWa-
renannahme, in die die Lkw-Zü-
ge zum Entladen hineinfahren.
Zerhusen-Mitarbeiter entladen
die Lkw mittels Staplern und
setzen die bis zu 3,7 Tonnen
schweren Papierrollen auf die
Fördertechnik, wo die Rollen
zunächst kontrolliert werden.
Ist alles in Ordnung, gelangen
die Rollen per Fördertechnik in
das 27 Meter hohe Kranlager.
Dort ist Platz für bis zu 3000
Rollen. Zwei Brückenkräne der
Firma Konecranes, die jeweils
43 Tonnen schwer sind, lagern
die einzelnen Rollen mit Saug-
glocken ein beziehungsweise
aus. Bis zu sechs Rollen können
in dem Gebäude übereinander-
gestapelt werden.

Insgesamt ist der Gebäude-
komplex 180 Meter lang und 25

Meter breit. Die Gesamtkapazi-
tät bei der Einlagerung beträgt
14.000 Tonnen Wellpappenroh-
papier. Das ist in etwa der mo-
natliche Verbrauch im Unter-
nehmen, sagte Roland Zerhu-
sen. Durch die Investition siche-
re das Unternehmen die Versor-
gung der Wellpappenanlagen
und biete den Kunden eine Lie-
fersicherheit für Wellpapp-Ver-
packungen, auch wenn es bei
der Papierlieferung – aus wel-
chenGründen auch immer –mal
zu Verzögerungen kommen
sollte.

Bislang konnte das Unterneh-
men 4500 Tonnen Papier lagern.
Etwa 700 Tonnen verarbeiten
die Beschäftigten pro Tag. Das
Lager befindet sich in der Pro-
duktionshalle mit den beiden
Wellpappenanlagen. Da Zerhu-
sen Kartonagen dieses Lager
nach der Fertigstellung des APL
nicht mehr benötigt, kann das
Unternehmen die Wellpappen-
anlage 2 um ein Modul erwei-
tern. Damit ließen sich die Ge-

samtkapazitäten der Produk-
tion in den Werken in Damme
und im Niedersachsenpark er-
weitern, sagte Roland Zerhusen
weiter. Über die Kosten für das
APL wollte der Geschäftsführer
keine Angaben machen.

DieAnlieferung der Papierrol-
len wird auch nach der Inbe-
triebnahme des APLweiter über
die Betriebszufahrt von der Bor-

ringhauser Straße am Pförtner-
gebäude vorbei erfolgen. Zirka
30 Lkw steuern an den Werkta-
gen das Unternehmen an, um
die von verschiedenen Lieferan-
ten bezogenen Papierrollen an-
zuliefern.

Jährlich produziert Zerhusen
Kartonagen nach Angaben Ro-
land Zerhusens, der das Unter-
nehmen gemeinsam mit den

ebenfalls als Geschäftsführern
tätigen Linda Stärk und Robert
Zerhusen leitet, 155.000 Tonnen
Wellpappverpackungen. Täg-
lich sind 120 Lkw-Ladungen für
die Auslieferung erforderlich.
Im vergangenen Jahr verzeich-
nete das 1987 von Günter Zer-
husen gegründete Unterneh-
men einen Umsatz von rund
173 Millionen Euro.

Natürlich aus Pappe gefertigt: Leonie Zerhusen und Roland Zerhusen können an einem Modell zeigen, wie die Arbeitsabläufe im neuen
automatischen Papierlager aussehen werden, das im Laufe der nächsten 15 Monate entstehen wird. Foto: Lammert

Bauzeit ist auf 15 Monate angesetzt/Gebäude mit modernstem Fördersystem wird 180 Meter lang sein

Der Architektenentwurf: Die Keilform der Warenannahmehalle erklärt sich durch die Hochspannungs-
leitung auf den 7 Hektar Fläche, die Zerhusen von der Stadt gekauft hat. Entwurf: privat
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Selbsthilfegruppe für Blinde
Die Selbsthilfegruppe für blin-
de und seheingeschränkte
Menschen möchte Mut ma-
chen, amLeben teilzunehmen.
Das nächste Treffen findet am
Mittwoch (3. April) von 14.30
bis 16Uhr imHaus der Caritas
statt. Infos gibt es unter Tele-
fon 04441/8707625 oder per
Mail an kontaktstelle@lcv-ol-
denburg.de.

Vortrag zum Thema Moore
„Unsere Moore unverzichtbar
für Klimaschutz und Biodiver-
sität“ lautet der Titel zum Vor-
trag von Professor Hans Joos-
ten am Dienstag (2. April) um
19 Uhr in der Scheune Leiber.
Die Veranstaltung findet im
Rahmen der landkreisweiten
Umweltwoche von Dienstag
bis Samstag (2. bis 6. April)
statt. Der Eintritt ist frei, es ist
keineAnmeldung erforderlich.
Weitere Infos gibt es unter
www.landkreis-vechta.de und
www.damme.de

Teilhabeberatung
Die Ergänzende Unabhängige
Teilhabeberatung für den
Landkreis Vechta unterstützt
und berät alle Menschen mit
Behinderungen, von Behinde-
rung bedrohte Menschen und
deren Angehörige kostenlos
zu allen Fragen der Rehabilita-
tion und Teilhabe. Die Bera-
tung erfolgt im Haus der Cari-
tas am Montag von 15 bis 17
Uhr in Damme, unter Telefon
05491/90555525 oder unter E-
Mail an EUTB@lcv-olden-
burg.de. Zudem sind Termine
nach Vereinbarung möglich.

Kreuzbund St. Viktor
Die Kreuzbundgruppe St. Vik-
tor (Selbsthilfe und Helferge-
meinschaft für Suchtkranke
und Angehörige) trifft sich am
heutigen Samstag (30. März)
um 18.30 Uhr im katholischen
Pfarrheim.

■NEUENKIRCHEN

Kleines Kaufhaus
Das Kleine Kaufhaus, Bahn-
hofstraße 6, ist jeweils von
Montag bis Freitag von 9.30
bis 12.30 Uhr und Montag,
Dienstag, Donnerstag und
Freitag von 14.30 bis 18 Uhr
geöffnet. Die Warenannahme
ist in der Bahnhofstraße 8a je-
weils Mittwoch 14 bis 16.30
Uhr und Donnerstag 10 bis 12
Uhr möglich.

Organist Wolfram Krumme hat nur Lieblingslieder
Neuenkirchen (kpl). Nein, sagt
Wolfram Krumme, es gebe im
Evangelischen Gesangbuch
nicht ein Lied, dass er als sein
Lieblingslied bezeichnen würde.
Er habe nur Lieblingslieder. Den
größten Teil der Lieder dürfte
der 58-Jährige inzwischen auf
der Orgel in der Apostel-Kirche
der Evangelischen Kirchenge-
meinde Neuenkirchen gespielt
haben. Denn am Ostermontag
feiert er sein silbernes Jubiläum:
Am 1. April 1999 spielte er erst-
mals im Rahmen eines Gottes-
dienstes auf der Orgel.

Auf die Frage, wie er seinerzeit
an die Stelle gekommen sei, ant-
wortet der diplomierte Musiker
und Musikpädagoge mit einem
Lachen: „Ich hatte gefragt, weil
ich nicht wusste, was ich am
Sonntagvormittag anfangen soll-
te.“ Das mag nicht ganz der
Wahrheit entsprechen, aber
Pfarrer JensMöllmann, seit Som-
mer 1997 Pastor in Neuenkir-
chen, stellte Wolfram Krumme
ein. Der war zu der Zeit schon
lange kein Unbekannter mehr in
der Gemeinde. Der gebürtige
Lotter unterrichtete seit 1993 an
der Musikschule Neuenkirchen-
Vörden, an der er bis 2013 tätig

war. Er arbeitete als Lehrer für
Chor- und Orchesterleitung,
Blechblasinstrumente, Musik-
theorie, elektrische Tasteninst-
rumente, Offenes Singen an
Fachkliniken für Psychosomatik,
Szenisches Musiktheater, Musi-
cal und BigBand.

Nur kurz nach demBeginn der
Organistentätigkeit übernahm
der Sohn eines Pastoren die Lei-
tung desGemischtenChores der

Kirchengemeinde. Der probt
seitdem mittwochs zwischen 20
und 21.30 Uhr unter seinem Di-
rigat im Gemeindehaus. Zudem
hat Wolfram Krumme im ver-
gangenen Jahr den Posaunen-
chor der Kirchengemeinde neu
gegründet. Der probt ebenfalls
mittwochs imGemeindehaus, al-
lerdings schon in der Zeit von
18.30 bis 19.30 Uhr.

Zur Chorleitung sagt er rück-

blickend auf seine Prüfung für
nebenamtliche Kirchenmusiker
(C-Prüfung) in Münster im Jahr
1982, schon damals habe ihm die
Chorleitungmehr Spaß gemacht
als das Spielen. Das Spielen sei
sehr fordernd. Ungeachtet des-
sen: „Ich spiele sehr gerne zum
Gemeindegesang. Das Kirchen-
lied ist seitMartinLuthermitdas
wichtigste Mittel, die Menschen
zu verbinden.“

Dafür, dass er seit 25 Jahren
Organist in der Apostelkirche ist,
legte Wolfram Krumme mit 14
Jahren den Grundstein. Da be-
gann er, dasOrgelspiel zu lernen.
Der Grund ist ein recht profaner:
„Ich wollte nicht mehr zu Hause
Klavier spielen.“ Erste Erfahrun-
gen als Organist sammelte der
Musiker, der unter anderem
auch Tuba spielt und als Vorsit-
zender des Deutschen Tubafo-
rums derzeit das Tuba-Fest 2024
in Berlin vorbereitet, während
seines Studiums in Hannover in
der Evangelischen Kirchenge-
meinde Gehrden. ZumBlech hat
er eine besondere Affinität.
Denn mit 9 Jahren nahm er zu-
nächst Posaunen-Unterricht, ab
14 Jahren auch Tuba-Unterricht,
parallel zu dem an der Orgel.

Als Organist hat er in Neuen-
kirchen in den vergangenen 25
Jahren mit Jens Möllmann und
Dr. Kurt Paesler nur mit zwei
Pastoren zusammengearbeitet.
Die Kooperation mit Jens Möll-
mann, der 2012 in die Weser-
marsch gewechselt und 2019 im
Alter von erst 57 Jahren gestor-
ben war, sei ebenso angenehm
gewesen, wie sie es jetzt mit Dr.
Paesler sei, sagt Wolfram Krum-
me. Er freut sich darüber, dass
Jens Möllmann ihn etwa bei der
Liedauswahl für einen Gottes-
dienst nach seiner Meinung ge-
fragt hat und Dr. Paesler ihn
fragt: „Das ist eine sehr große
Wertschätzung.“

Auch das dürfte dazu beitra-
gen, dass Wolfram Krumme 300
Monate nach dem ersten von
ihm als Organisten in der Apos-
telkirche gespielten Lied noch
längst nicht ans Aufhören denkt.
„So lange ich die steile Treppe
zum Orgelboden heraufkomme,
möchte ich die Stelle behalten“,
stellt er fest. DieKirchengemein-
de wird das Ihre dazu beitragen.
So hat sie jetzt eine Lampe ange-
bracht, damit ihr Organist die
Stufen nicht mehr länger im
Dunkeln erklimmen muss.

Jubiläum: Seit dem 1. April 1999 istWolfram Krumme als Organist für
die evangelische Kirchengemeinde tätig. Foto: Lammert

Seit 25 Jahren spielt der diplomierte Musiker die Orgel in der evangelischen Apostelkirche in Neuenkirchen

Lange dabei:
Ulrike Stuckenberg.
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Neuenkirchen. Seit 40 Jahren
ist Ulrike Stuckenberg am Os-
termontag imHaushalt der Fa-
milie Kober in Neuenkirchen
tätig. Am 1. April 1983 habe sie
eine vorher nicht geahnte Be-
rufslaufbahn gestartet und
sich schnell zum hilfreichen
und unentbehrlichen Engel
entwickelt, teilte Ewald Kober
mit. Besonders habe ihr immer
dasWohl des seit einemUnfall
1983 schwerstbehinderten
Sohnes des Ehepaars Kober
am Herzen gelegen. Für ihn
habe Ulrike Stuckenberg viel
Kraft und Energie geopfert.

■ ZUR PERSON

Ulrike Stuckenberg
40 Jahre bei Kobers


